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Nr. 145. 


A Politische Wochenſchau. 

Johannistag ſteht vor der Thür, mit raſchen Schritten kom⸗ 
men die Hundstage herbei, die ſtillſten Tage im Jahre, in welchen 
ſich Bäder und Sommerfriſchen füllen, Miniſter und Staatsmän⸗ 
ner ihre Aktenmappen bei Seite legen und an dem ſich ergötzen, 
was auch dem gewöhnlichen Sterblichen Freude bereitet. Wir 
dürften für uns kaum eine Störung zu verzeichnen haben. Es 
ſollen im Laufe der bevorſtehenden Woche verſchiedene wichtigere 
Geſetzentwürfe bekannt gegeben werden, die im Herbſt den Reichs⸗ 
tag beſchäftigen ſollen, es finden auch noch einige Wahlen ſtatt, 
der Berliner Bierkrieg geht ſeines Weges weiter, und nach unſeren 
überſceiſchen Schutzgebieten ziehen neue Verſtärkungen, aber aus 
alledem kann wohl kaum etwas entſpringen, was Anlaß geben 
könnte, die Sommerruhe zu ſtören. Unſer Kaiſer tritt Ende der 
Woche ſeine Nordlandreiſe an und wird vorher noch ſeinen dritten 
Sohn, den Prinzen Adalbert, der Marine perſönlich in Kiel zu⸗ 
führen. Die Kolonialoerhandlungen, die wir mit dem Kongoſtaat 
haben, find noch nicht zum Abſchluß gelangt, werden aber ſelbſt⸗ 
verſtändlich keine weiteren Zwiſchenfälle zeitigen. Und man kann 
am Ende hoffen, daß es ſchließlich in ganz Europa ruhig werden 
und die Miniſterkriſen und ſonſtigen politiſchen Ereigniſſe erſten 
Ranges ſich einmal ausſpielen werden. In Budapeſt brachte dieſe 
Woche die Entſcheidung über das neue Civilehegeſetz und die 
Annahme deſſelben, und in Italien wird man die Finanzreform 
wohl bis zum Herbſt vertagen, was einer halben Anerkennung 
gleich zu achten wäre. Das auf den Premierminiſter Crispi ver⸗ 
übte, aber glücklicherweiſe fehlgeſchlagene Attentat hat für den lei⸗ 
tenden italieniſchen Staatsmann noch das Gute gehabt, daß ſich 
die italieniſchen Parteien ernſtlich die Frage vorlegten, was denn 
nun wohl geworden wäre, wenn die Kugel getroffen hätte. Die 
letzte Miniſterkriſis hat doch bewieſen, daß Italien heute kaum 
über einen anderen Staatsmann, als Crispi, verfügt, der befähigt 
wäre ben Staatskarren aus dem finanziellen Sumpfe, in welchen 
er 


Wirren durch den Tod des heutigen energiſchen Staatsleiters hin⸗ 
eingerathen ſein, zumal die ſtark anarchiſtiſch angehauchten italie⸗ 
niſchen Arbeiterkreiſe noch lange nicht beruhigt ſind. Beſonders 
auf Sizilien herrſcht trotz aller Ableugnungen noch immer eine 
ſehr ſtarke Gährung. Die marokkaniſche Frage wirft bereits 
Seifenblaſen auf. Der neue junge Sultan ſoll allerdings vom 
Volke, wie von ſeinen Brüdern anerkannt ſein, aber dieſer Um⸗ 
ſtand wird keineswegs zu verhindern brauchen, daß morgen an 
allen Ecken und Enden eine Revolution ausbricht. Daneben kom⸗ 
men, wie angedeutet, Schwierigkeiten nach auswärts, und zmar 
mit Spanien, das wohl auf die ihm vom verſtorbenen Sultan 
verheißene Kriegskoſtenentſchädigung lange wird warten können. 
Die fanatiſchen Marokkaner haben abſolut keine Luſt, den Spa⸗ 
niern eine ſo bedeutende Summe zu zahlen, und der Sultan wird 
vermeiden, durch Zwangsanwendung das Volk ſofort gegen ſich 
aufzubringen. Die Spanier, denen es ſtets am Beſlen fehlt, 
mögen ſich alſo in neue Unkoſten ſtürzen, um von ihrer Forderung 
zu ketten, was noch zu retten iſt. Paris iſt glücklich, weil bei 
dem großen Wettrennen um den franzöſiſchen Staatspreis ein 
franzöſiſches Pferd über einen gefährlichen britiſchen Konkurrenten 


Am den Kopf! 


Kriminalerzählung von Georg Böcker. 
(Nachdruck verboten.) 
Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

„Alter Spaßvogel!“ krähte er. „Wenn das die Alte daheim 
wüßte, daß ſich das Männchen ſo gut hier gefällt — hähähä — 
na, na, nur nicht bange ſein, ich verrathe nichts!“ 

Damit ging er breitſpurig nach dem rückwärtigen Theile 
der Gaſtwirthſchaft zurück. Schon von weitem ſah er Schneide⸗ 
win mit erhitzter Miene übereifrig auf Hilda einreden. Näher⸗ 
kommend nahm er die glühenden Blicke wahr, mit welchen der 
Düpirte ſeine liebreizende Nachbarin unausgeſetzt geradezu ver⸗ 
ſchlang. Zum Ueberfluß hörte er noch, wie ſich hinter ſeinem 
Rücken zwei Kellnerinnen anſtießen nnd meinten: 

„Na, der alte Süßholzraſpler hat ja heute gewaltig an- 

ebiſſen!“ 
N * was, das Mädchen hält ihn bloß zum Narren,“ meinte 
der Andere. „Die hat echte Brillanten in den Ohren.. . jo 
ein gelt ſich doch mit unſerm Courmacher nicht dauernd ab.“ 
aſt Recht, das müßte ein Anderer ſein!“ lachte die Erſte. 
5 Ve Kommiſſar hörte nichts mehr; er trat an den Tiſch 
eran. * 

„Niewand hat von uns Recht gehabt,“ meinte er jovial, 

jäh den Redefaden des unermüdlich ſprechenden Schneidewin 
unterbrechend. „Morgen Abend iſt die Afrikanerin mit ganz 
neuer Ausſtattung, auch nicht übel, was?“ 
Hilza hatte ſich erhoben; jetzt, als fie ihr Geſicht von dem 
Blicke Schneidewins abwendete, ging ein Seufzer über ihre 
Lippen. Das Zuſammenſein mit dem Menſchen, welchen ſie als 
den Urheber all Abe Unglücks und den eigentlichen Mörder an⸗ 
ſehen mußte, halte jetzt für fie etwas Grauenhaftes und es drohte 
ſchließlich über ihre Kräfte zu gehen. 

Auch Schneidewin hatte ſich erhoben; mit linkiſcher Galan⸗ 
terie überreichte er Hilda den Schirm und dieſe dankte ihm, ſchon 
wieder völlig Herrin über ihren Gesichtsausdruck geworden, durch 
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ſiegte. Hoffentlich bleiben die Franzoſen den Sommer über bei 
ſo harmloſen Vergnügungen, dann wird Europa ruhig ſein können. 
In der Politik ſteht allerdings kaum ein größerer Streit in Aus⸗ 
ſicht, und auch der Zwiſt mit England und dem Kongoſtaat wird 
ohne viele Umſtände, wenn auch vielleicht in geraumer Zeit erſt, 
beigelegt werden. Großbritannien hat ſchwerlich noch bedeutendere 
Zwiſchenfälle zu erwarten, während in Belgien allerdings ſich noch 
Sozialiſten und Anarchiſten lebhaft rühren. Ein neues anarchiſti⸗ 
ſches Attentat, welches erfreulicherweiſe keine Menſchenopfer for⸗ 
derte, wird aus Antwerpen berichtet. Aus den betreffenden un⸗ 
ruhigen Staaten in Süd⸗ und Centralamerika wird ein luſtiges 
Fortſchreiten der bürgerlichen Wirren berichtet. Erwähnenswerth 
und für die zuverſichtliche innerdeutſche Stimmung bezeichnend 
ſind die großen nicht politiſchen, aber doch patriotiſchen Feſtlich⸗ 
keiten, welche bei uns in dieſer Woche ſtattfanden. Das waren 
das große deutſche Bundesſchießen in Mainz, die Enthüllung des 
Denkmals für den Feldmarſchall Fürſten Blücher in Caub, wo 
derſelbe in den Freiheitskriegen den Rhein überſchritt, und die 
25jährige Jubelfeier des deutſchen Kriegshafens Wilhelmshaven. 
Froh gefeiert und deutſch gefeiert, das war hier die Loſung. 


Der beſte Petroleum⸗Motor für die Land⸗ 
wirthſchaft und das Kleingewerbe. 


Da es den meiſten Landwirthen und Gewerbetreibenden ganz 
unmöglich iſt, für ihre Betriebe koſtſpielige Dampfmaſchinen anzu⸗ 
ſchaffen, deren Leiſtungen auch nicht einmal für dieſe Berufsklaſſen 
praktiſch richtig verwerthbar ſein würden, ſo war es eine Aufgabe 
von allgemeinem wirthſchaftlichen Intereſſe, in zuverläſſiger Weiſe 
feſtzuſtellen, welches Syſtem der fo mannigfaltigen Petroleum⸗ 
Motore, die verhältnißmäßig billige, leicht zu transportirende 
und wenig Raum beanſpruchende Kraftmaſchinen von mehreren 
Mferdekräften darſtellen, das beſte ſei. Dieſe Aufgabe hat die 

che Landwirthſchaftliche Geſellſchaft“ in gelungener Weiſe 
gelöſt, indem ſie mit Hilfe eines Konkurrenzausſchreibens eine 
Prüfung von Petroleum⸗Motoren durch Sachverſtändige vornehmen 


ließ. Da nun aber bei dieſer Prüfung 15 deutſche Syſteme von 


Petroleum⸗Motoren vertreten waren und nur ein einziges auslän⸗ 
diſches, nämlich ein franzöſiſches Petroleum⸗Motor⸗Syſtem, fo 
könnte die Meinung entſtehen, daß dieſe Prüfung noch kein ganz 
klares Reſultat ergeben habe, denn in England und Belgien werden 
auch viel Petroleum⸗Motore gebaut. Es muß indeſſen erwähnt 
werden, daß die Landwirthſchaft⸗Vereine in Frankreich bereits im 
vorigen Jahre in Meaux einen Prüfungs⸗Wettbewerb von Petro⸗ 
leum⸗Motoren abgehalten haben, daß bei dieſer Prüfung damals 
fünf franzöſiſche, fünf deutſche, ſieben engliſche und eine ſchweize⸗ 
riſche Maſchinenfabrik vertreten waren und daß in Meaux ein 
franzöſiſches Syſtem prämiirt wurde. Dieſer prämiirte franzöſiſche 
Petroleum⸗Motor hat nun mit den deutſchen in Berlin konkurrirt, 
alſo hat der Wettbewerb auf ſehr geſunder Grundlage ſtattgefunden, 
denn die deutſchen Ausſteller waren meiſtens auch ſchon voriges 
Jahr in Meaux vertreten geweſen und hatten ſich dort einem ſehr 
ſchwierigen Wettbewerb unterworfen. Ferner iſt hervorzuheben, 
daß die auf den Maſchinen⸗Verſuchs⸗Stalionen während einer lan⸗ 
ein graziöſes Lächeln, das dem jungen Manne die Röthe wieder 
in die Wangentrieb. 

„Vorwärts alſo!“ entſchied der Kommiſſar. 
Hellbachs!“ 5 

Schneidewin hatte ſich ſchon an Hilda's Seite gedrängt, 
ſo daß, da der zwiſchen den Tiſchen vorbeiführende Durchgang 
nur ſchmal war, der angebliche Vater hinter dem Paar ein⸗ 
herſchreiten mußte. Er that dies denn auch mit vieler Würde. 

„Auf Wiederſehen, Schulze!“ brüllte er am Ausgang des 
Lokals mit wahrer Stentorſtimme, gleichzeitig dem „guten 
Freunde“ mit der Hand zuwinkend, der ſeinerſeits den Gruß 
erwiderte, indem er das Bierglas erhob. 

Hilda hatte mit ihrem Begleiter bereits das Lokal ver⸗ 
laſſen; da ſie aber den Ruf des Vaters gehört, hielt ſie ſich 
verpflichtet, fragend ſich nach dieſem umzublicken. 

Eben trat Wachtel zu den beiden in den Hausflur. 

„Wer's war, möchteſt Du wiſſen?“ frug er mit jovialem 
Lachen. „Es iſt die Möglichkeit, halb Regenwalde iſt gegen⸗ 
wärtig hier — der dünne Schulze war's, unſer Nachbar —“ 

„Ach ſo, der Fleiſchermeiſter?“ frug Hilda auf's Gerate⸗ 


„Eben der,“ beſtätigte der Kommiſſar, neben den beiden auf 
die era . er will für feinen Wilhelm hier ein Ges 
ſchäft kaufen, es iſt wohl ſchon dem Abſchluß nahe — ich ſagte 
ihm übrigens, daß wir zu Hellbachs gehen, vielleicht kommt er mit 
ſeiner Minna nach — den müſſen Sie kennen lernen,“ wendete 
er ſich an Schneldewin, der auch während des Gehens kaum 
einen Blick von Hilda verwendete. „Ein prachtvoller Menſch 
und ein Statſpieler — allerhand Hochachtung! der hat mich mal 
mit einem Grand mit Vieren, ſchwarz angeſagt, reingelegt, daß 
alles nur el 

Cr Ah, u gerade vorüberfahrende Droſchke heran. 

„Fahren wir, Kinder,“ ſagte er dann. „Es iſt jetzt ohne⸗ 
bin ſchon fünf Uhr — wenn wir heute Abend noch das Sin⸗ 
foniekonzert im Stadtpark beſuchen wollen, bleibt uns ohnehin 
kaum Zeit für einen guten Tropfen! 


„Auf zu 


(Zweites Blatt.) 
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gen Zeit geſammelten praktiſchen Erfahrungen mit Bezug auf die 
konkurrirenden Petroleum⸗Motoren auch den Preisrichtern in Me⸗ 
aux als Baſis der Beurtheilung bei Vertheilung der Preiſe ge⸗ 
dient haben und ſind dabei die folgenden drei Faktoren in Betracht 
gezogen worden: 1) Selbſtkoſtenpreis der Tagesarbeit der Maſchine; 
2) Konſtruktion und Funktisniren; 3) thermiſcher Nutzeffekt. Nach 
Maßgabe dieſer drei wichtigſten Punkte, in welchen der Koſten⸗ 
preis und der Effekt der Leiſtung der Petroleum- Motore zum 
Ausdruck kommt, hat Herr Ringelmann, der Direktor der Ma⸗ 
ſchinen-Verſuchs⸗ Station des landwirthſchaftlichen Miniſteriums, 
als Berichterſtatter der Preisrichter das Facit aus der ſich oben 
ergebenden Prüfung gezogen und ergab daſſelbe, daß einem deut⸗ 
ſchen Syſteme, nämlich dem der Motorenfabrik J. M. Grob und 
Co. in Leipzig⸗Eutritzſch, von den einzigen zwei erſten Preiſen der 
eine erſte Preis, eine goldene Medaille, zugeſprochen wurde, der 
andere erſte Preis fiel natürlich auf das erwähnte franzöſiſche 
Syſtem Dieſer glänzende Sieg der deutſchen Motorfabrikation 
auf einem ſo ſchwierigen Felde, wie das in Frage kommende, iſt 
gewiß ein bemerkenswerthes Ereigniß und legt Zeugniß davon ab, 
daß die Petroleum⸗Motore deutſchen Urſprungs, an der Spitze die 
der Firma J. M. Grob und Co., die „Maſchinen der Zukunft“ 
repräſentiren. 


Techniſche Fortſchritte. 

Ein neuer Dampfpflug. Von den Preisrichtern 
der Ausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Ber: 
lin wurde der bekannten Dampfpflug⸗Fabrik von John Fowler und 
Co. in Magdeburg der höchſte Preis, die große ſilberne Denk⸗ 
münze, zuerkannt für deren neue Erfindung, den Umwende⸗Dampf⸗ 
pflug. Dieſer neue Dampfpflug iſt im hohen Grade leiſtungs⸗ 
fähig und übertrifft bei Weitem die bisherigen Dampfpflüge. 

Ein neues Verfahren, Nutzholz mit Hilfe der 
Eleftricität in kürzeſter Zeit zu imprägniren und 
conſerviren. Mehrere elektrotechniſche und chemiſche Fachblätter 
beſprechen dieſes neue Verfahren, um mit Hilfe der Elektricität 
Holz binnen einer Stunde zu imprägniren. Der zu dieſer Be⸗ 
handlung nöthige Apparat beſteht aus zwei Keſſeln, in welchen 
die präſervirende Flüſſigkeit ſich befindet; ferner gehören zu dem 
Apparate eine Circulationspumpe nebſt Motor, ein Dampfkeſſel 
und eine Dynomomaſchine. Mittels einſtrömenden Dampfes wird 
die zur Präſervirung dienende Salzlöſung in der üblichen Weiſe 
erhitzt, gleichzeitig aber geht ein elektriſcher Strom durch den 
Keſſel, in welchem die Imprägnirung vor ſich geht. Nach einer 
Mittheilung der „Lond. Electr. Rev.“ erzielt die vereinigte Wir⸗ 
kung der Hitze und des elektriſchen Stromes, daß das Holz in 
einer Stunde ſorgfältig imprägnirt iſt, während das bisherige 
Verfahren ohne Benutzung des elektriſchen Stromes 10 bis 40 
Stunden erfordert. Es iſt anzunehmen, daß dieſe neue Holzeon⸗ 
ſervirungsmethode bald eingeführt werden wird. 


— — ——L—1f. — — 
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Man ſtieg ein; Schneidewin ſetzte ſich Hilda gegenüber und 
ſprach während der ganzen Fahrt auf ſie ein, den vermeintlichen 
Vater gar nicht zu Worte kommen laſſend. Dem Kommiſſar 
war's recht; — ſo konnte er ungeſtört nachdenken und den 
5 gefaßten Plan völlig in allen Einzelheiten ſich zurecht⸗ 
egen. — 

Schneidewin kam in ſeinem Beſtreben, ſich liebens würdig 
zu machen, vom Hundertſten ins Tauſendſte. Faſt unausgeſetzt 
ſprach er von ſich und den fabelhaften Erfolgen, welche ihm ſein 
Talent bereits in Amerika eingetragen hatte; er hatte es zweifel⸗ 
los darauf abgeſehen, das junge Mädchen ſich geneigt zu machen 
— und allem Anſchein war ihm dies, wie wenigſtens aus dem 
befriedigten, geſchmeichelten Ausdruck feines Geſichts hervorging, 
gut gelungen. 

Kein Wunder, daß der verliebte Mädchenjäger ſozuſagen in 
Seligkeit ſchwamm. 

Der Wagen hielt vor dem Hellbach'ſchen Reſtaurant, einer 
ebenſo feinen wie gemüthlich eingerichteten Wirthſchaft. 

Schneidewin ließ es ſich nicht nehmen, den Wagen zu be⸗ 
zahlen; ja, er winkte eine in der Nähe harrende Blumenver⸗ 
käuferin heran und wollte durchaus einen Roſenſtrauß kaufen. 
Aber das junge Mädchen wehrte faſt brüsk ab; der Gedanke 
ſchien ihr entſetzlich, von dem Manne, den fie ſchlimmer haſſen 
mußte, als irgend einen anderen auf der Welt, Blumen, dieſes 
15 Symbol inniger Liebe und Zuneigung geſchenkt zu er⸗ 

ten. 
. „Amanda macht ſich aus Blumen wenig,“ 
mittelnd, der Kommiſſar haſtig ein. „Wir haben ja zu Hauſe 
den ganzen Garten voll, da bekommt man ſie ſchließlich ſatt.“ 

Schneidewin winkte dem Blumenmädchen nunmehr nobel ab; 
aber er warf demſelben zugleich mit berechneter Nachläſſigkeit und 
ſicherlich in der Hoffnung, dadurch einen Eindruck auf Hilda zu 
machen, ein Markſtück in den Korb. 

Die Kleine knixte lächelnd, die Geſellſchaft begab ſich in das 


Reſtaurant. 
> (Fortfegung folgt.) 
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Eröffnet mit dem heutigen Tage einen großen 
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1 Posten Kleiderstoffe reine Wolle uni Beige in großen Farbenſortiment ſonſt 1,75 jetzt 1. — MK. pro Meter. 

1 Posten Kleiderstoffe Vigoureux noppeé, reine Wolle in ſchönſten Melangen ſonſt 1,80 jetzt 1. — Mk. pro Meter. 

1 Posten Armüre reine Wolle haltbares und farbechtes Gewebe in wundervollen Farben ſonſt 2,10 jetzt 1,50 Mk pro Meter. 

Waschstoffe als Crepon, Battist, Cachemirienes in nur guten Qualitäten von 0,60 Mk. an pro Meter. 

Mein großes Lager Damenkonfection (nur diesjährige Fagons) als Jakettes, Pelerinen, Capes, Regenmäntel, 
Staubmäntel in Wolle und Seide wird, um damit zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft, - 
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erlaubt fich die Firma noch ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 
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WANEN i H EEA 2 = 


Zur Bequemlichkeit unserer Kunden lassen wir den Thee verzollen und senden ab deutscher 
Grenzstation Eydtkubnen. Preis in % Vs, %, u. ½ Pfd, ‚Original-Packung incl. Zoll M. 3,50 aus- 


JFF 
IH. Schneider, 
Atelier für Zahnleidende. 


2 it ſt 7 gelesener Kiachta M. 5,50 — per russ. Pfd un er Nachnahme. Bei 8 Prd, franco. I ER 
rei 0 en 2 (1439) — A —— —j1—Gũ— — Hate — — * N —— re 8 — 5 5 5 2 
BRATEN) UNE 8 IE 
—— m 775 82 ä 22 
Künſtl. Zähne u. Plomben | Au Er Bln DE | 
werden ſauber und gut ausgeführt von von Magdeburg nad) den Warthe⸗, Aehe⸗ 5 Lager in: 0 . amp sag — 9. — 
D. Grünbaum, und Al ei chlelpltz eu EZ un r ches ee 
appr. heilgehälfe und Zahnkünſtler J ö . er n8 Nr. 82. N Bohlen, 
Seglerſtr. 19. (1703) Wir bringen hierdurch zur Keuntniß, daß wir das vom ver: \znaß schluss F Brett 85 
: KT ſtorbenen Herrn Carl Liepelt in Magdeburg geführte O BROT n ur ettern, 
0 = Schiffahrtsgeſchäft un Verkehr von Magdeburg nach den WWarther, Fer Zu " geschnittenem Bauholz, 
G chmerzloſe A Netze⸗ und Weichſelplätzen unter der von uns käuflich erwor⸗ „ Mlauerlatten, Fussbodenbrettern, 
Lahn -Üperationen, Ebenen Firma pbesäumten Schaalbrottern, Schwarten, Latten etc, gte. 


Eichene Breiter und Bohlen, Prima-Waare für Tischler, & 


+ Eichen-Rundholz jeder Stärke, kompl. Kumm- u. Steinkarren. 


ö Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und 
gespundeten Brettern und Bohlen, stehen unsere Holzbearbei- 
tungs maschinen zur Verfügung. 


künſtliche Zähne u Plomben. 
Alex Loewensohn, ©) 
Breiteſtraße. 21. (2495) oO) 


Carl Liepelt Nachfolger 


in Mägdeburg⸗Werder 
in der bisherigen Weiſe weiterführen werden. 
Magdeburg, Anfang Juni 1894. 


14 4. 
Deutsche Elbschiffahrts-Gesellschaft. 
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eee e eee e debe er bebe 


Oſtſecbad Rügenwaldermünde. 


Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen un⸗ 
nittel bar am Strande, billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt die 


beſtes Inſektenpulver der Welt, mit 
ſelbſtthätiger Spritze gefüllt, nur 25 
Pf. zu haben bei (1707) 

ANTON KOCZWARA. 


 Breiteiiabe, 21. (2496) € 
Scherffelin . 
& 


SISIIIISIIIISI SO 


Selbstverschuldete Schwäche 


der Männer Pollut., ſämmtl. Geſchlechts 
trankh. heilt ſicher nach 25jähr. pract. Er: 
fahr. Dr. Menzel. nicht approbirter Arzt 


Hamburg Seilerſtraße 27 1 
Auswärtige brieflich. a (931) 


in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten 
allein echten Apotheker Radiauer’schen 
Hühneraugenmittel(d i. Salicyleollodium) 
sicher und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depot in Thorn in den Apotheken 


145 Hühnerauge, Hornhaut u, Warze wird 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr, Retaus elbstbepahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 


N 
(2328) 


Martens’sche verstellbare Kummete, 
welche in Deutſchland u. 9 fremden Staaten bei der Artillerie 
eingeführt, auch ſonſt überall für Luxus-, ſchwere und leichte 

Arbeitsgeſchirre im Gebrauch ſind, ſowie gi 
selbstthätige Thürhalter 
} für Scheunen, Stall- und Hausthüren empfiehlt die 
I Patent⸗Stell⸗Kummet Fabrik 
F. Martens & Co. in Stralsund 9. &X 


Staubmäntel, 


F. Bettinger, Coppernikusſtraße Nr. 35 


FFiccimſtun Tren, © L Wiektrotechniker. 


Hildburghausen. Fachs dhl ener sc® 


achhilfecurse. e, Herzogl, Direktor, 


(1778) Aadedirection zu Nüg enwalde. 
en Berliner 


Wasch- u. Plätt-Anstalt, 


Bestellungen per Postkarte. 
J. Globig, lein Mocer. 
Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg. 


reis ü Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 
vom | dom 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. |22.,6. 13.5. 
Mark! Mark 


Havelocks, | 
Pelerinen-Mäntel 


emptent Carl Mallon 
Thorn, Altstädt. Markt. | 
EIER. eee eee eee REN 


Weizengries Nr. 1. 13,80 13,40 

do. 1 12,89 12,40 

Kaiſerauszugsmehl » » 14,20 13,80 

Weizenmehl 000. 13,20 12,80 

1 do. 00 weiß Band 10,80 10,40 

5 do. 00 gelb Band 10,40 10,— 

und Harmoniums vice 7770 I 

ng ur abeitpteifen, aufs Weizen⸗Futtermehl 4,60 4,60 

Se Alia s 2 5 1 Weizen⸗Kleie r 3,80 3,80 

Georg Hoffmann, 10, 800 


o 
ee 8,60 8,20 


Berlin Sw. 19, Serufalemerftr.14. 
FFF 6,00 6,20 


ligen Paige dee Caleta lde, —— De 7 eee 70 
ſeine aufrichtigen Belehrungen Robert Pil k l Böttcherarbeiten Noygen-Alele Mh! 1000 48 
ſcgeren Tide Su beheher dur | empfiehlt fh Ar, Een ee e 
72 7 5 „ _ rt e ien . 5 "+ * — 

en werten Magazin in eng Herſtellung von Waſſerleitungen, II. Rochna; Bölichermeiſter e A eee 
Buchbar (55 kompfeiten Nadeein richtungen, wa eu ge be ae i u 
Kloſet- und Abwäſſerungsanlagen nach neueſtem Syfkem, | EN 2 25 robe. 9,50 9,50 

Ofen \ zum Anſchluß an die ; 1 4 m Tücht ger Nu Ber ten dene m „ 15 15 — 
Ofen fſtädtiſche Waſſerleitung und Kanaliſalion, Zimmerp olier de. „ 8 30 950 
in großer Auswahl empfiehlt billigſteutſprechend den Beſtimmungen des ſtädtiſchen Bauamts. > ; ‚Gerftensftocmehl . . 6,80 | 6,60 


i Töpfermeiſter, n it bei Gerſten-Futtermehl .. . 5,— 5,— 
Barschnick, Töpfermeiſt 1 f findet dauernde Arbeit bei Buchweiengrüße K 
do. * 


Thorn. (1079) mme G. So p part, Thorn. 
" DPruck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 5 2, 7 


lehen zu Dienſten. 


KReoſtenanſchläge 


